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Die Hochkonjunktur des pädagogischen Konstruktivismus, der inder und Ju-
gendliche als eigentätige und eigenständıge Interpreten der Wirklichkeit ansıeht, spiegelt
sich relıg1onspädagogisc in einem se1lt Jahren menden Interesse für dıe genuline
Theologıe der Heranwachsenden. e1ide Sammelbände, dıe hıer besprochen werden,
können qls Zwischenbilanz des Bemühens angesechen werden, die Eıgenart kindlichen
Theologisierens empirisch rkunden und 1SC. reflektieren.
Der Eröffnungsban des ehrgeizigen rojektes eines Jahrbuches Jür Kindertheologie’
ginn mıt einem programmatıschen Paukenschlag. Anton Bucher umre1ßt konzıise
und kenntnisreich Wurzeln, egenstand, exemplarısche 1 hementelder und rel1g10Nspä-
dagogische Implikationen des Begriffs der ‘Kındertheologie”.
Dieser bezeichnet zunächs! einen est  en Phänomenbereich 1C)7 dıie reflexive Beschäftigung VoN
ern mut dem Htlıchen Das Wort Kindertheologie” zugleich DOSILV Stellung Bezeichne-
Ien den theologıschen Konstrukten VonNn erm wırd ortginäre Wahrheit ral  » ihr Erkenntniswert
kannn der Erwachsenentheologie durchaus ebenbürtig Sein. Somit 1rg Wort Kiındertheologie”
schlıießlic handfeste D  usche ONSeEQuENZEN religiöse 'on Bıldung Siınd unverzichtbar dar-
auf angewlesen, ICHNeES I heologisıeren IN seiner Eigenlogik begreifen: „Die vorrangige Aufgabe
Ea ware, dıiese Vorstellungen Vverstehen versuchen sıch agen, SIE Im Leben des Indes
bedeuten können, hevor In welcher Weise auch iImmer Interveniert WIrd. i£ 22) Ein Posıtivum des Artı-
keis hesteht darın, dass ungeachtei der eindeutig markıerten Hochschätzung für theologısche lach-
'\enken VonN ern der sozlalen Bedingtheit ihrer religiösen Vorstellungen keinen Zweifel lÄsst. ben-

utlich WIrd, dass dıe Begegnung mit Leugnissen relgiöÖser Tradıtionen keineswegs IM Widerspruch
Respekt gegenüber der theologischen Eigenaktivität derer steht. Dieser mut gerChtsam-

keit egegnen und IC ZUFr eıterentwicklung Z  ‘» LSt /el religiöser ıldung Erziehung.
Wiıie wırd diese ogrammatı Weıiteren eingelöst? ach gehaltvoller relıg10nspsycho-
logıscher Hınführung zıitlert Gerhard Büttner en Kındergartengespräch den Weıh-
nachtsfiguren, das GT VaLC Sımone de 00S stellt ZWeI Studien VOL, dıe
klären suchen, Inwlieweit die Gottesvorstellungen VON Vorschulkindern UrC| die Qualität
der SsOz10emMotionalen Bındung den Bezugspersonen und Uurc dıe eologie der EI-
tern und Lehrenden gepragt werden. Sandra Eckerle interpretiert sehr anschaulıch einiıge
1C| fixierte Gottesvorstellungen VOINl Kıindergartenkindern Horıizont mündlıcher
Kommentare und gelan Schluss, dass der Sozilaliısationskontext darüber entsche1-
det, ob Kınder überhaupt der Lage sınd, Wort oder Bıild über (Jott kommunizie-
ICN eorz Hilger und AnJ]a Dregelyı präsentieren ein ahnlıches 'oJje mıt rundschul-
kındern, wWwOobe!l ihre Auswertung primär auf Geschlechterdifferenzen abhebt harına
ammeyer wıdmet sıch den Gottesvorstellungen blinder Kinder Rainer Oberthür sk1z-
ziert dıe (Genese einiger 1m Religionsunterricht SCWONNCNHET ispiele kindliıcher Theolo-
gie Diese en sprachlich überaus glatt aus und werden recht umstandslos mıt Zeugnis-
SCT] hoher’ Erwachsenentheorie ineinsgesetzt. irJam Schambeck chlıeßt den Reigen
empirisch orlentierter Beıträge, indem S1C ein Kınderbild TIThema ‘TOd’ ergründet.
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Miıt einem plastıschen ANDINC| WIE Bılderbücher im Relıgionsunterricht der (irund-
schule eIN gehaltvolle Auseimmandersetzung mıt Tod und Sterben eflügeln Önnen,
wenden sıch Susanne OSE und Martın Schreiner dem Oberthema ‘pädagogıische Anre-
gungen etira Freudenberger-Lötz skizziert und eflektiert ein Hochschulsemiina:
ZUT Kindertheologie. 1E Orth nımmt künstlerische Erzeugnisse VON Kındergrup-

Anlass, ein normatıves Konzept ‘Okumenischen Lernens’ werben kın
nützliıcher Lıiteraturbericht ZUT Freiarbeit und 1NWEeEISE runden den Band ab
Der zweıte ammelband ‘Theologisieren muıt Indern erwuCNs Adus einem wissenschaft-
lıchen ymposium. Eıne Besonderheit steht darın, dass sıch einiıge J heoriebeıiträge
unmıittelbar auf eın Unterrichtstranskrıpt beziehen, das Buch selbst dokumentiert Ist
eıiten sich Heinz CM hıistorischer erspektive die eile Wert-
chätzung iıchen Theologisierens heran, wobel ecT abschließend sıeben 95  ische
Grundtypen“ 18) auflıstet, die dieses ANZUICSCH und symbolisc) einzubetten suchen.
Yharıer und 'artmu Rupp dokumentieren und enken den Eınsatz eiıner theo-
logischen Dılemmageschichte der rundschule Die Buch wledergegebene Relıg1-
ONsSsStUNde lasse J), die arau zıielt, ein! theologiegeschichtliche Kontroverse dıidaktisch
chtbar werden lassen, rücken G(erhard Büttner und Jöörg zerfelder den IC
Ihnen gelingt INe solide theologıische Fundıerung dieses Unterrichtsversuches. Der „Detailanalyse“
43) die den Stundenverlauf weitschweifig zıtıert und Spärlich mmentert, Jjedoch der ‘BiSss’ einer
Konsequent atenmaterıal orentierten Auswertung. SO behaupten SIeE, dıe Schüler bezögen sıch AU)
soteri1ologische Frage nach dem Heıl diese mıt der heteronomen Begrifflichkeit Luthers, SsojJern diese
überhaupt rezipiert wIird, INnNe IM Unterricht nduzierte psychologische Fragestellung hearbeıten.
Frhellend erscheımnt der Rückbhlick der unmıttelbar involvierten hrerın, Dorothea VoN

Choltitz, dıe das implızıte Kernthema der Stunde (Autonomie VCISUS Heteronomie) ZUT

Geltung bringt Hartmut Rupp konturiert mythologıische rzählungen als wertvollen Be-
zugspunkt relıgıösen Lernens, Wäas einem Unterrichtsversuch legen versucht,
der siıch einer (inhaltlıch überladenen) Version der Michaelslegende wıdmet Dass dabe!1
das Angstpotential der Satansfıgur UNeTW. bleibt, das in endungen WIE BT kann In
dıe Seele eines Menschen hineinschlüpfen” 88) aufscheınt, hinterlässt eiremden Einen
dıfferenzierten Schlusspunkt SEeIzZTt Hans-Be  rd Petermann, der SOTSSaN bedenkt,
welchen Prämıissen sich sinnvoll VoNn einer Philosophie Oder auch Theologıe VOIl indern
sprechen asst, und dıe dargelegten Praxıisbeispiele kritisch überdenkt
es allem hınterlässt der Band Theologısieren muit indern' einen zwiespältigen Eın-
druck Anregenden Impulsen rundsätzlichen stehen Defizıte gegenüber, WeNnNn rel1ıg1-
onsdıdaktıische Konkretisierungen ausbuchstabiert werden. Das eDU! des ‘“Jahrbuches
für Kindertheologie‘ hingegen erscheımnt insgesamt als sehr gelungen. ESs hletet jenen, dıe
sıch einen fundıerten Einliıck aktuelle Positionen und Forschungen ZUTr Kındertheologie
verschaffen wollen, ein abwechslungsreiches Panorama informatıver Eınze.  ıträge. Dass
dieses Panorama die wahrnehmende Komponente relig1ösen Erziehens akzentulert und
dıe rage nach Inhalten und egen entwicklungsfördernder Auseinandersetzung erınge-

Aufmerksamkeiıt erfährt, birgt dıe Herausforderung, in künftigen anden den tellen-
werTt relıgionsdıdaktischer nstruktion und Konfrontation SCNAUCI beleuchten uNge-
achtet der eC| und mıt Verve dargelegten Notwendigkeiıt, relıg1ösen Biıldungspro-
ZCeSSCI orıginäre enken und Vorstellen der Kınder respektieren.

Burkard Porzeit


